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Errichtung und Betrieb stationörer Dömpfanlagen· 
fOr Futter- und Abfallkartoffeln 

Dr. E. PÖTKE 
Dipl .• lng. G. SC HMI DT 

Ing. K. REINHARDT· 

VOll der Gesamternte an Kartoffeln, die in den lelZten Jahren 
""" 13 Mil!. t erbrnchte, werden als Pfl.anzgut "'" 2 Mil!. t und 
zur Speisekartoffelversorgung """ 2,5 l'vIil!. t, zusammen also 
4;5 Mit!. t Kartoffeln benötigt. Die Stärkein'dllstrie verarbeitet 
cbwa 0,3 MiU. t, so daß rund 8 Mil!. t für Fu.btel'zwecke zur 
Vedügung stehen. Knapp ein Viertel dieser lVIenge besteht 
aus Abgängen der ·Pflanzgutaufbereitung, ein weiteres Viertel 
aus Abgängen der Speisekartoffelallfbereitung, die reichliche 
Hälfte kann direkt als Futterbrtoffel angebaut werden . 

}lit der begonnenen Spezi ... lisierung des Kartoffelanbaues auf 
~len jeweiligen Gebrauchsw!'!'t 

P{lanz-, Speise-, Futter- und Fabrikkartoffel, 

die den bi~.hertgen WirLscha<.ftskartoffelanbau ablöst, sind die 
Voraus·setzungen lmd die Notwendigkcit gegeben, speziali­
sierte Verfahren der Futter- und Abfallkartoffelaufbereitung 
einzusetzen. 

Einrichtung und Betrieb stationärer Dämpfanlagen 
(Or Futterkartoffeln 

In der LPG Wendisch Priborn wurde 1963 ein stationärer 
Dämpfpl<l.tz mit mechanisierter Beschickung und zwei Därnpf­
'anlagen F 404 eingel1ichtet [1] . 

Zur Ernte wllI'()e damals deI' Sammeh'oder E 675/1 eingesetzt. 
"das Abtrennen der Beimengungen , insbesondere der Steine, 
wurde durch die SpiraUlutwäschen der Dämpfmaschinen 
F 404 zuIriedenstellend vorgenommen. Als jedoch 1964 dm 
ers te Funktionsmuster des Verladeroders E 660 zum Einsatz 
gelangte, zeigte sich sehr bald, daß die Spiralflutwäschen den 
stark erhöhten Steinanfall nicht bewältigen konnten. Insbe­
sondere traten Ausfälle durch Beschädigungen der Steinaus­
tragebiinder und durch Steinvel'klemmungen in den Wäschen 
auf. 

Zur VeI'bcsserung der Steinabscheidun.g wurde eine Schwemm­
rinne mit Auftriebstrennvorrichtung eingese tzt, die jedoch 
hinsichtluch des Durchsatzes und der Trenngenauigkeit die 
gesteHten FOl'derungell nicht erfüllte. 

Erst mit dem Funk~ionsmuster der jetzigen Trennanlage 
E 995 (UM Bornim und VEB Weimar-Werk) konnte eine voll 
zufriedensteHende Steinabtrennung erreicht werden , 

Die Arbeits·bedingungen auf diesem stationären Dämplplatz, 
der unter einem Schutzdach errichtet war, entsprachen nicht 
den Anforderungen für ~inen m ehrschichtigen Dauerbetrieb. 
Das Bedienungspersonal war Sehlagregen und \-Vind ausge­
setzt. Bei Nachtfrösten muß der Betrieb eingesteHt werden, 
da die Funktionsfähigkeit der Anlage dann nicht mehr ge­
sichert werden kon n te. 

Durch den Neubau eines Futlerhallses für die Flüsslgfütte­
I'IIng in den Mastställen konnten im Jahre :l965 die beiden 
Dämpfanlagen F 404 in das alte Futterha us eingebaut werden 
~Bild 1}. TaJel1 zeigt die Bau- und Ausrüstungskosten für 
beide Ausführungen. 

Die Trennung der Dampferzeugung von den Dämpfmaschi­
nen und die Einrichtung breiter Ablaufkanäle für das Wasch­
und Fruchtwasser hat sich bewährt. Das A.bwasser wird in 
\Vendisch Priborn landwirtschaftlich genutzt. 

Der Einsatz des Anllahmefördel'el's T 237 für die lwntinuier­
liche Beschickung deI' Trennan.Jage und die Anordnung eines 
Zwischenbunker.s vor den Dämpfmaschin en mit dosierender 
Rüttelaustragung wirkten sieh günstig uuf den Einsatz der 
Tl'ennanlage und der Dämpfmas~hine ::lUs. 
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Als JI.Iangel stellte ,ich das Fehlen einer Trennwand zwischen 
,ler Naßtrennanlage E 995 und dem Dümjlfraum heraus (um 
die enorm hohe Gerällschbelästigung auJ mn erträgliches Maß 
zu reduzieren). W eit erhin ist es unbedingt notwendig, deli 
Raum für die Aufst ellung der Trennunlage nach außen gut 
abzuschließen und ei ne Aufwiirmeanlage für das Steinaus­
trageband (Umlenkrolle und TronUllelmotor) einzusetzen, du 
Frost eine Wiederinbetriebn.ahme der Trennanlage und des 
Steillaustrageban des sehr erschwert. 

Bild 1. Stationäre FUllerl,artolleJaulbereitungs' und Dämplanlnge in der 
LPG Wendisch Priborn. a gedämpfte Kartofleln, b Kohlentager, 
c Dampferzeuger, d Sleine, e zu den Silos, I Abwnssergrube 

TalelI. Bau· und Ausrüstungskosten der stationären Fullerkartollelauf· 
bereitungs· und DAmpfantage in der LPG Wendisch Priborn 

19ti4 1966 
(unter Schutzdach) (in Altbau) 
[MDNI [MDN] 

BauanleH 35000 
Altbau, zu 75 % 90000 
Umbauanleil, neu 10000 
Siloraum 50000 50000 
E.rschließung 10000 10 000 
2 Dömpfant8gen F 404 loS 000 "SOOO 
1 Annahmeförderer T237 6900 
1 Hochbehälter, Donn 'i uOO 7000 
I Universallörderer T223 7600 7600 
1 Universotlörderer '1'221 6000 
1 Universatlörderer T 223 1600 
1 Gurtbandförderer A 1-5 ~ 300 
1 i\lebrzwecklörderer T 391 /,000 
1 Förderband, 4 m 2000 
1 TrennanJa~e E 995 6000 
50 m Förder ond X 1,00, - M DN/m 20000 
Sonderkonstruktionen 2 UOU 2000 

InsgesalUt. 111 90U ~ti7 100 
davon Ausrüstung 16900 101 100 

Das Wechseln der Anhänger mit gedämpften Kartoffeln 
wurde al·s leistungsvermindernder Faktor bereits 1964 er­
kannt. 1966 wurden deshalb förderbänder für den Abtrans­
port der gedämpflen Kartoffeln zu den unmittelbar benach­
barten Silos eingeseltZt, wodurch 1 Ak für Abfuhr und Kran­
bedienung eingespart werden konnte. 

'fa·feI2 zeigt die bisher mit dem Dämpfplatz Wendisch Pri­
bo1'll er2lielten Leistungen, wobei ab 1965 fast ausschließlich 
mit dem Sammelroder E 660 gee1'lltete Kartoffeln zur Ver· 
arbeitung kamen . FortseLzung S. "2 t 
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Fortse lzung "on Seit.e 'd6 

Turel2. Ausgewählte Leistungsdalen fHr die slolionören Dömprl1nlllgell 

ill dtT LPG \\" endisrh Pl'ibor ll 

l: ntersuchungsjnhr l!JKI j D6/j 1965 1066 

Dauer (kr I(ampngnc W. Sept. 23. Aug. 23. Aug. 
bis bis bis 
11. i'io\'. 11. Dez. 30. Nov. 

t; csam llage 63 l1t 100 

J}roduk I ions tage I;L ~ Iö 100 

d avon mit 2scllich· 
tigcm Be trieb 2. I,. 
A rb eilszt'i t ins~esam t 1"1 ~11(t 56 1 935 :171 

je chicht 1"1 U,O S,;) 8,0 

Ausrnllzcil insgesamt {h J 54 ,1. 78,5 t15 
je Schicht (h ) 0,86 0,7t 0 ,96 

,\ u:-,Ldlzeit in 0/0 
zur 1'07 7,t 7,3 J 1,8 

gedämpfte IÜlrtorfclll 
3720 3,,30 insgesamt [l J 1t;'2t1 tGSO 

je Schicht 1I1 26,7 33,8 29,0 
in "'01 l t / hJ '.!"1I I j 3,26 4,00 3,60 
in TOIi lt/ h] 3,GO 1.,30 4,05 

ßeimengungen (Steine) llJ 750 1550 1550 

Arbeltszeitaufwilnd IAkh/lj I ,4~ 1,1R 1,00 0,80 
(Dämpfen und Einsilieren) 
Energieverbrauch [k IIh/l j 2,J 

Selbslkosten je t 
gcd. Kartoffeln [MDi'i J :30,80 28,0 0 20,2(l 10,20 

JOOO 

2WO I!JG2 
f!JGS 
1!J70 

1900 

-, 
c 

f200 

Uild '2. Al'bcitszcitaufwi.\nJ je 100lHl Eartoffclanb<\u in der LPG \\'en ­

disch Priborn in den Jahren 196~, 1965 und 19,0 

ßild 3 :>eubauvorschlag für eine stationäre futterkartorf elau rbcl'ei ' 
tungs- und Dämpfanlage. a Kohlenbunker, b Heizruum, 
c Da mpferzeuger, d DampfrauDl, e Waschraum, f Durchfahrt 
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Die LPG "Thomas ivlüntzer" Wendisch Priborn mit 5ehr 
leichten Böden (d urchschnittliche AckerwerLzahl 18) begann 
1962 mit dem lJbergang zur spezialisierten Kartoffelproduk­
tion . Die Kartoffel an baufläche betrug damals 325 ha und ist 
bis 1966 auf über 400 ha, davon über 300 ha Futterkartoffeln, 
gestiegen. 

Wie sich der ArbeitszeiLaufwand [2) für die Karloffelproduk­
lion durch die Spezi<llisierung auf den FlItterkmtoffelanbau 
untcr Einsatz "on Verladerodern und stationären Dämpf­
maschinen von 1962 bis 1965 verändert hat, gibt Bild 2 wie­
der. Weitere Verbesserungen durch die Einführung von Spe­
zialbrigaden für die Fntterkartoffdproduktion, die Ausglie­
dernng des z. Z. noch nOlwendigen Pflanzkartoffelbaues und 
die Verbesserung des Maschinen- und des Anl<lgensystems, 
z. B. durch den Einsatz von Olfenerungsanlagen für die 
Dampferzeugung, werden den GesamtarbeitszeilauIwand von 
del'Zeitig 7,0 Akh/ l 110ch weiter \'Crmindel'll. 

,\uf Grund der gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse 
\\'i1'<1 -für die Einrichtung von Spezialbetrieben für den Fuller­
kurloffelbau bzw. -Abteilungen in Kooperationsbereichen mit 
etwa 2000 bis 3000 Mastplätzen det' in Bild 3 gezeligte statio­
näre Dämpfplatz empfohl en. 

Annahmeförderer und nachfolgende Bandstraßen für die 
Be,chickung des Zwj,schenbun,kers vor der Naßtrennanlage 
E 995 sind so angeordnet, daß über diese Annahme und För­
derslrecke auch der Kohlebunker gefüllt werden kann. 

Die Ableitung des Waschwassers erfolgt über eine Klärgrube. 
Das aus den Dämpfschächten aust.retende Fruchtwasser ist 
elltsprechend den Forderungen der Wasserwirtschaft geson­
den zu sGmmeln und zu verregnen bzw. mit Behäherfahrzeu­
ge ll auf landwirtschaflliche Nutzflächen abzufahren. 

Durch den Einsatz VOll automaLischen \Vasserstandsregelungs­
anlagen für die Dämpfmaschinen und den lJbergang von ·der 
Kohle- zur Olfeuerung ist ein merklicher Anstieg der Dämpf­
leistungen zu erwarten. 

Stationäre Dämpfanlagen dieser Größenordnung lassen sich" 
wie Gm Beispiel \Vendisch Pribol'U erläutert, auch in Altge­
bäudcn unterbllingen (Bild 1). Die Mindestgrundfläche sollte 
6Xi5 m Jlicht unlerschreiten (bei etwa 4 m' Raumhöhe). 

Für einen Dämp[plat<! mit 2 Dämplm3schinen F 404 bzw. 
F 1103 sind bei zlYcischichtigem Einsa tz ab 20. August und 
eincr Betriebszeit bis Ende l'Iovember 5- bis 6000 t Kam­
pagneleistun g errcichbar. Dazu 1,t es aber erforderlich, daß 
nach beendeter Ernte e in Viertel bis ein Drittel der Ernle­
menge in belüfteten Großmieten, möglichst in unmittelbarer 
Nä'hedes DämpfplaLzes, z,wischengelagert wird, um nach Ab­
schluß der Ernte den Dämpfplatz noch bis End e November 
\'011 auszulasten. 
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Stationöre DCimpfarilagtm 
In Pflanzkartoffelaufbereltungs­
und -lageranlagen 

Bei diesen Anlagen fällt ein größerer Teil der Kartoffeln, min­
destens ein Viertel bis über ein Drittel der angelieferten Roh­
ware, in Form von Untergrößen, Ubergrößen und Ausgelese-
nen während der Erntespanne an. . 

I~ Frühjahr ist nur der Verlesea·bgang zu verdämpfen, wo­
durch der tägliche Anfall trotz der wesentlich verkür!Zten Aus­
lieferungszeitspanne gegenüber der Einlagerungszeitspanne 
relativ gering ist (Tafel 3). 

Die M!lsse der Pflanzkartoffelaufbereitungs- und -lageranlagen 
wird Pflanzgut für die Versorgung benachbarter spezialisier­
ter Betrnebe produzieren, d. h. also alles Pßanzgut im Früh­
jahr ausliefern und damit nur eine Dämpfmaschine auslasten 
können. Die Einrichtung einer Dämpfanlage !Zusammen mit 
einer Pfl.anzkartoffelaufbereitungs- und -lageranlage erscheint 
nut dann vertretbar, 

wenn für ·Iängere Zeit die Konzentration der Schweine­
bestände an einem Platz n4cht durchgeführt werden kann , 

wenn die anfallenden Sort.ier- und Verleseabgänge den 
Gesamtbedarf an Futterkartorfeln für die im Bereich zu 
haltenden Schweine decken. 

Letzteres wird zumeist dann der Fall sein, wenn die Kartof­
feln in Aufzucht- und nicht in Mastanlagen verwertet wer­
den. Befinden sich Mpstanlagen in der Nachbarschaft von 
Pflanzkartoffelaufbereitungs- und -lageranlagen, so sollten die 
anfallende1). AbfallkartolTelnbei diesen Anlagen mit aufberei-

Bild 4. Einordnung einer Abfallkortoffel-Aufbereitungs· und Dämpr­
anlage in eine kombinierte Aufbereitungs- und Lageranlage tnr 
Pfianzkartoffeln. 
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A Lagerhalle, B Zwischenbau (Abstellraum usw.), C Umschlag­
lager, D Eiektroverteilung, E Heizung, l' Werkstatt, G Sack­
lager, H Lagerwort, 1 Dämpfanlngen 51/h, K Schmutz und 
Steine, L Rohwaren-Annohrne, NI im Obergeschoß Aufenthalts-, 
Umkleide-, Waschräume, WC; a Annahmerörderer T 237, 2St. 
Segment K, r. St. Segment L, b stationäre Bandstraße, Achs­
abstand 30,0 m, c nichtstationäre Bandstraße für Einlagerullg, 
Zwischenlager oder Winterlager, d nichtstationäre Bondstraße 
für Auslagerung Zwischenlager, entlällt bei ausschließI. Früh· 
jahrsumschlag, e Voraufbereitung für nicht ~inlagerungsfähige. 
Erntcgut (E 660) (Erdabscl,eider, Sortierer für Unter-Ubergrö-

~. -oe 

Tafel 3. Anfail v~n Sortier- h.nd Verleseabgängen bei der PfJanzgutauf­
bereitung und -lagerung In kombinierten Anlagen und die erfor­
dcrUche Dämpfkapazität 

Lagerkapazität [t] 3600 6000 
Bruttoproduktion nur Frühjahrsumschlag 4800 8000 
Herbstabgang 
10 % Untergrößen [t] 480 800 
16 % übergrößen [I] 720 1200 

Zusammen 1200 2000 

Erntelage - Dämpltage 40 40 
Erforderliche Tagesleistung [I] 30 50 
Tägliche Dilmpfzelt T07 
bei 1 DAmpfmaschine [h] 15 
bel 2 DAmpfmaschinen [h] 7,5 12 ,5 
FrÜhjohrsablkang 
ausgelesen. ortoffeIn [I] 400 660 
("" 11 % der Einlagermcngr) 
Sortiertife 32 n 
Erforder ehe Togc81eisluug [t] 12,5 :W,5 
Tägliche Diimpfzeit T07 
bei 1 Dämpfmaschine [h] G,3 JO, 3 
bei 2 Dämpfmaschinen [h] 3,1 5,1 

tet werden. Zu beachten ist weiterhin, daß sich Kartoffeln 
auch in Milchvieh- und Rindermastanlagen relativ gut ver­
werten lassen. 

Die Möglichkeit der Einordn~ng einer Dämpfanlage in eine 
Aufbereitungsanlage für Pflanz kartoffeln zeigt Bild 4. Die 
Anordnung des Annahmeförderers an der Giebelseite außen 
ermöglicht es, sowohl -die Untergrößen beim Ei~satz der 
Erntemaschine E 665 gesondert vom 'Felde zum Dämpfen an­
znfahren als auch die anfallenden lJbergrößen und ausgelese­
lien Kartoffeln von der Pflanzkartorfelaufbereitung auf den 
Annahmefiirderer der Naßtrennanlage dosiert zuzuführen. 

---- · _--- - - -- -- ~-I 

+ +A ~ 

Oen, Grobverlesen), f Sortierer K 711, auf + 3000 aufgestelli, 
8 Zwischenbunker für Fraktion I und II (T 237), h Verlesetische 
für Fraktion I und 1I, der 3. Verlesetisch wird der jeweils stär· 
keren Fraktion zugeordnet, i Bürstenmasdlinen (Scllmulz wirt! 
abgesaugt), k Umschlag in Boxpaletten 750 kg, I Zwischenbun­
ker für Ubergrößen (T 237), m Verlese tisch für tlbergrößen, 
n Absackwaage K 960 für Speisekar\. (Ubergr.) und Pllanzkart. 
(Neruatoden), 0 Bandstraße für Ausgelesene, Ubergrößen, Unter· 
größen, UotergröOen für Futterverwertung, p Annahmeförderer 
T 237 für zu dämpfende Kartoffeln, q Dampferzeuger mit Koh­
lenlager, r Steintrenntrommel / Vorwäsche, s Bandstraße für 
Schmutz und Steine, t Zwischenbunker mit Dosierung, u sta­
tionäre liontinuierl. Dämpfmaschine F 1i05, v ZuluCtkaoal, 
IV Abluftka nal 
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Tafel 4. Anfall von Sorti er- und Verleseabgängen bei der Speisekarloffel­
aufbereilung und · )agerung- in kombini erle n Anlagen und erfor­
derliche Dtimpfka paziliil 

Lagerkapazil.äl [t l .3 300 
Brulloprodukl [IJ D !J!'jü 
möglicher Ant e il zur Einkellerung [LJ 2515 
Abgänge zur Verfüllerung 
15 % U n lergrößen [t] J !1~5 
20 % Verleseabgang [I] j 895 

35 % insgesamt [ t] :l3l,0 

Abgang zur Verfüllerung Herbs t September/OUobe r 
Einlage-fung und laufend e Vt'rsorgung 
UnlergrüBen [tJ je Tag 18 
Verl esen (nur laufende Yersorßunß) [tl je Tog l, ,4 
Eink ell e rung 
Unlergröß en [t ~ je Tag 22 
Verl esen [tJ je Tog 27,7 

Zusammen 

Tägliche Dämpfzeit T U1 
bei 2 Dtimpfmaschinrn 
bei 3 D ä mpfmnschin en 

[tJ j e Tag 

[h) 
[ h] 
[h] 

72,1 

36 
18 
12 

10 000 
12 J30 
1390 

2 765 
3 585 

6 350 

55 
13 ,6 

12 
15,4 

90 ,0 

48 
24 
IG 

Abgang zur Vcrfü llerllng, lauernde A uslngel'tlllg, 
bis Mai 

L:'lgcrll all c: N OVembl'T 

Vedeseubgang [tl je Tag 
Täglich e Dämpfzeil T 01 [h) 
(für 1 Dämpfm aschin~) 

Dämpfen des Futterkartoffelabfalls 
von Speisekartoffelaufbereitungs­
und -lageranlagen 

~,5 13 5 
2, 3 6:8 

Bei den jetz t in großer Za,hl entsta ndenen slationären Sorticr­
,plülzen fall en bei der Speisokilrloffel111lrbereitung rel a tiv 
weniger Futterkartoffeln an, da ja die Ubcrgrößen in d er 
Marktware verbleiben. Mit -der Einrich tung stationärer Aur­
b ereitungs- und Lilgeranlngen für die laurende Speisekartof­
relversorgung vermindprt sich der Anleil des H erbs tverkaufs 
(zur Einkellerung) sehr st·ark und damit der kon'lentrierte 
Anfilll an FutterkartolTeln. Während der Einlagerungskam­
pagne fall en die aussortierten Untergrößen und die beim 
Grobverlesen herau sgenommen en Kartofreln an, das sind im 
allgemeinen weniger als ein Viertel der Erntemenge. 

And ererseits -IaHen aber vor Beginn der Ernt e ,bis zum Ende 
der Au slagerung im spä len Frühjahr bzlV. im Vorsommer lau­
fend die bei der Feinaurhereitung der Sp eis ekartoffeln aus­
so,·tie rten und ausgelesenen Kartoffeln als Futtel'karlOffeln 
an. Hierbei handelt es sich jedoch um relativ klein e Mengen 
(Tafel 4) je Tag. Es ist also nicht zw eckmäßig, Spoisekartor­
felaufbereitungs- und -lageranlagen mit Dämpfanlagen uu·szu-

rüsten, einmal weil .die anfallen'den Mengen nur im Herbst 
während der Einlagerungskampagne ein e zeitwerilige Aus­
lastung der Dämpfa nl agen ermöglichen , zum anderen weil die 
während. der Auslagerungszeit anFallenden ldeinen l'vlengen 
nicht die ,Grundlage für die Versorgung eines kon zentrierten 
Tierbeslandes sein könn en. Ma n sollie deshalb die a nfallen­
den Futterka rtoffeln zur Verwertung in Schweinezucht- und 
Mastanlagen abfahren und dort aufb ereiten. 

Zusammenfassung 

Der Ein satz fahrbarer Dä mpfanlagen am Silorand ist Jlin­
sichllich der Leistung und der Arbeitsbedingungen {lern sla­
tionären Verrahren unterlegen . 

Der Auhvil nd zum Dämpren und Einsilieren von Fullel'ka r­
toffeln konnte in d er LPG Wendisch Priborn von = 1,5 Akh/ t 
gedämpfter Karlorfeln 1962 auf 0,8 Akh/ t ~m Jahr 1966 ver­
mindert werden . 

Dje Spezialisierung deI' K artoffelprodul{tion errordert die 
Unterscheidung der FUlterkartofrelaufbereitung ein erseits und 
der AbraHka rtoffelaufbereitung aus kombinierten Au rb erei­
tungs- und Lageranlagen für Pfla n.z- 11 ml Speisekartoffeln 
nndererseits. W egen der geringen tägli ch en Anrallmengen a n 
Sortier- und Verleseahga ngsollten beri Speisel<artolIelanJagen 
keine Dämpfanlagen eingerichtet werden . 

Verbesserte Aufbereitungs- und Siliel'verfahren für Futter­
und Abrallkartoffeln [3] sowie die Kartoffeltroclmung auf 
GDünflltler- und Hacld-ruchtlrocknllngsanlagen :sind 'bei der 
Betrachtung der Kartoffelverwertung über die Fütt el'ung 
unbedingt mit zu beachten. 

Literatur 

[I] POTIZE, E.: Bericht über die Fullerkarlofre ternle und den mecha­
ni s ierle n Dämpfplatz in der LPG \Vendisdl Pl'iborn. De utsche Agrar­
lechnik 15 (1965) H. 2, S. 70 bi s 72 

(2] PINSKE, V. : Die Enlwicklung d er Ka rlo(felproduklion unter be­
~onde rc l' Be rücksi chtigung des Arbe itszeita ufwandes lind der Kos ten 
in der LPG "Thomas Münlzer" \Vcndiscll Priborn, I{l's. Lübz. 
Diplol11' :\rbe il, 1966 

[3] LAUBE, W.: Vorlrng, Moderne Verfahren der Futle rkonservierung . 
KOT-Tagung i\'lagd churg, Sept. 1966 

Außerdem: 

Mitul'bcitrr der Arb eilsgruppe Technologie und a ndere : 
a) Techniscll-Okonomische Zie lstellung für das Typenproj ckL einer 
Aufbere itungs- und LageranlClge für pnanzkartorre ln in Seg me nten ; 
Dez. 1966 , Ins t. r. Pflanzenzücl'lung Groß-Lüsewilz. 
b) Technisch-Okonomische Ziels tellung für das Angcbolsprojekt von 
Aufbere itungs- und Lngeranlagen für Spe isekartoffeln in Segme nten; 
April19G7 , Ins t. r. Plianzcnzücbtung Groß-LüsewilZ A 69JJ 

Dipl.-Ing_ G_ SCHMIDTo 

Spezie/lle arbeitswirtschaftliche und technische 
Ergebnisse der stationären Dämpfanlage 

der LPG "Thomas Müntzer" Wendisch Priborn 

Die sLa ~ionäre Dämpfanlage wurde im Jahre 1963 [1] instal­
liert. Ye l'ändel1ung in den t echnol ogischen Einr<ichtungen wur­
den ·bei d er Annahme, der St ein trennung und d er Silobe­
schickung vorgenommen. 

Außerdem wurd e die unter einem Schleppdach eingerichlel e 
Dämpfanlage in das nebenstehende, fre igewordene, alte Fut­
terhaus untergebracht., wodurch sich wcsentli ch verbesserIe 
Arbeitsbedingllngen ergaben [2] . 

Leistungen und Arbeitszeitaufwendungen 

Die stationäre Dümpranlage verarb eitete in den 4 Kampagnen 
von 1963 bis 1966 in sgesamt 10550 t Kartoffeln . Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß 'in den Jahren 1963 nn.d 1964 anf Grund 
der ungenügenden Funktionstiichligkeit deI' Steintrennanlagen 
nur 3300 t verarbeitet wurd en. 

Deutsche Agrol·tcdtnik . 17. Jg .. lIe h 9 · Sept ember 1967 

Zwi schen elen Kampagnen war jewei,ls nur ein e Dämpf­
maschin e für Abfallkartoffeln in ß elrieb. Dadurch erreichten 
die beiden Dämpfmaschinen 3500 hz\V. 4500 Betri ebss tund en. 

Ein Vergl eich der Arbeitsslund en der Kampagnen 1964 bi s 
1966 (Tafelt) zeigt deutlich die Steigerung des Ant eil s der 
Grun<dzeit von = 47 % auf""" 78 % im J ahre 1965 und ein en 
Rü ckgang auf 63 % ilO J al,re 1966. 

Die Steigerung von 1964 zu 1965 wurde durch den Einsalz 
des Fun·kli onsU1uslers der jel >. igcn Trennanlage E 995 erreicht. 

AuHallend ist., d aß durch den Ein ,a tz der Trenn:1lllnge die 
technisehen Störungen aur ein Minimum .absanken, aber d cr 
Anteil der Versorgungszeit an der ·Gesamtarbeitszeit erheblich 
<z unahm. Durch die erreichten Leistungen von 5,0 t/h Tot, 

In s titut für pn;tn7.en~ücht\ln g Groß-Lüscwitz der DA l. zu Berlin 
(j)ircklol': Prof. D,.. R. SCIIl CI(j 
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